
Firmen-Nachrichten

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Mitteilungen über Textilindustrie : schweizerische Fachschrift für
die gesamte Textilindustrie

Band (Jahr): 24 (1917)

Heft 1-2

PDF erstellt am: 30.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



MITTEILUNGEN über TEXTIL-INDUSTRIE 9

bereiten Mitteln des laufenden Geschäfts zu bestreiten in der Lage
ist. Wie verlautet, will die Glanzstoffgesellschaft die von der Iceg
angestellten Versuche weiter fortführen."

„Die neue Farbstoff-Industrie in den Vereinigten Staaten". Die
November-No. der Zeitschrift „Silk" berichtet über die Entwicke-
lung der Farbstoff-Industrie, welche ein großer Faktor im indu-
striellen Lebens Amerikas zu werden verspricht. Amerikanischer
Unternehmungsgeist hat die Gelegenheit beim Schöpfe gefaßt. Groß-

artige Werke sind bereits gebaut und im Betrieb im ganzen Land
herum, andere noch im Bau begriffen. Um von der Bedeutung
dieser Industrie eine richtige Vorstellung zu bekommen, führt die

genannte Zeitschrift die Export-Ziffern nach 39 verschiedenen Län-
dem während einem Monat an. Die Ausfuhr an Farbstoffen im
Laufe eines Monats betrug neulich: S. 389,436 — ca. 2 Millionen
Fr., hauptsächlich nach England, brit. Indien, den Niederlanden,
Spanien, Rußland, Italien und Frankreich. Brasilien bezog während
dieses Monats aus den U.S.Farbstoffe für S. 37,769, Argentinien,
Chile und die andern südamerikanischen Republiken auch ent-
sprechende Beträge. Es handelt sich hier um in den Vereinigten
Staaten hergestellte Farbstoffe, hauptsächlich Anilin-, Logwood-
und andere natürliche Farben. Eine einzige Fabrik hat im Laufe
des Jahres 17500 Tonnen Farbstoffe auf den Markt geworfen — in
50 verschiedenen Farben. — Im kommenden Jahr rechnet man
bereits mehr zu produzieren, als je in die Vereinigten Staaten an
Farbstoffen eingeführt wurde. Die Anilinfarben-Industrie, welche
1910 noch eine Produktion von 909 Pfund aufwies, liefert heute

16,009 Tonnen in 30 verschiedenen Farbwerken! Obwohl die 350
Tonnen Farbstoffe, welche die „Deutschland" brächte, natürlich in
keiner Weise einen Einfluß auf den amerikanischen Markt anszu-
üben vermochten, ist die allgemeine Indifferenz der zweiten Schiffs-
ladung gegenüber, doch wohl in erster Linie den gewaltigen Fort-
schritten der einheimischen Industrie zuzuschreiben, welche es mög-
lieh macht, fast allen Bedürfnissen des Marktes in Farbstoffen
selbst zu genügen. Nach dem Kriege werden die deutschen Anilin-
Werke die größten Anstrengungen machen, um hier wieder festen
Fuß zu fassen und auch die englische Anilin-Industrie, welche sich
im „British Dyes Inc." zusammengeschlossen hat, wird den ameri-
kanischen Markt kaum vernachlässigen wollen. Ungeheuer viel
Kapital ist in Amerika bereits in der Farbstoff-Industrie investiert
worden und noch größere Summen sind nötig, sagt die „Silk" :

„unsere Farbwerke verdienen die ganze moralische und materielle
Unterstützung aller einschlägigen Industrien des Landes".

Des weitern wird von anderer Seite geschrieben: „Die ameri-
kanischen Farbenfabriken haben bereits angekündigt, daß im Jahre
1917 die Preise für Farbstoffe in Amerika um 25 bis 100 Prozent
steigen werden. Die Preissteigerung richtet sich je nach der Qua-
lität der Dauerhaftigkeit der Farbe. Als Grund der ungewöhnlich
hohen Preissteigerung wird die fortgesetzte Steigerung der Preise
und empfindliche Knappheit der nötigen Chemikalien und andern
Rohstoffe angegeben, sowie die immer teurer werdenden Arbeits-
kräfte. Die neue Preisliste ist bereits von der Schoellkopf A ni-
line und Chemical Works. Buffalo, den größten Farblä-
briken Amerikas, herausgegeben. Allein Schwarz ist um 60 Prozent
gestiegen, andere Farben sind doppelt so teuer geworden und nur
wenige sind um einige Prozent nur gestiegen.

Eine neue Klausel, die ab 1917 in allen Kontrakten der ge-
nannten Gesellschaft wiederkehren wird, geht dahin, daß die Textil-
fabriken keinerlei Farbstoffe, die sie von der Gesellschaft gekauft
haben, weiterverkaufen dürfen, falls sie sie nicht gebrauchen kön-
nen. Es hat sich herausgestellt, daß viele Textilfabriken in dem
jetzt zu Ende gehenden Jahr ungeheure Bestellungen in der so
kostbaren, knappen und teueren schwarzen Farbe gemacht haben,
nur, um sie zu viel höheren Preisen weiterzuverkaufen".
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Schweiz. Basel. Die Kollektivgesellschaft unter der Firma

Senn & Co. in Basel hat sich aufgelöst. Aktiven und Passiven
gehen über an die Kommanditgesellschaft unter der Firma „Senn
& Co."' in Basel.

Otto Senn-Gruner und Witwe Louise Senn-Simmoth, beide von
und in Basel, haben unter der Firma Senn & Co. in Basel eine
Kommanditgesellschaft eingegangen, welche am 16. Dezember 1916

begonnen und Aktiven und Passiven der erloschenen Kollektiv-
gesellschaft unter der Firma „Senn & Co." übernommen hat. Otto
Senn-Gruner ist unbeschränkt haftender Gesellschafter, Witwe
Jjouise Senn-Simmoth ist Kommanditärin mit dem Betrage von
zehntausend Franken. Die Firma erteilt. Einzelprokura an Theodor
Liidin von Ramlinsburg (Baselland) und Ernst Thommen-Buser
von Basel, beide wohnhaft in Basel. Seidenbandfabrikation : St.
Johannvorstadt 17.

— Baselstadt. Unter der Fi rma A.-G. G a u t s c h y - K u h n

gründet sich mit Sitz in Basel eine Aktiengesellschaft. Zweck
derselben ist die Weiterführung des bisher von der Firma „Ilenry
Gautschy-Kuhn" in Basel betriebenen Handelsgeschäftes in roher
und gefärbter Seide, Floretseide, Kunstseide und deren Abfällen.
Die Gesellschaft betreibt ferner eine Wirkwarenfabrik und den

Handel mit deren Produkten. Sie ist berechtigt, verwandte Ge-

schäftszweige einzuführen und sich an andern Unternehmungen
der Textilbranche zu beteiligen. Das Gesellschaftskapital beträgt
Fr. 609,000. Die Aktien lauten auf den Namen. Die Vertretung
der Gesellschaft nach aussen übt der Verwaltungsrat aus. Er be-

stehtaus: Henry Gautschy-Kuhn, Max Gautschy-Amstein, Heinrich
E. Gautschy-Landerer, alle drei Kaufloute, von und in Basel, welche

je zur Einzelunterschrift befugt sind. Geschäftslokal : Aeschen-

graben 20.

—• Schwyz. Unter der Firma Spinnerei Si ebnen. A k-

tien gesellschaft, hat sich mit Sitz in Sieb nen-Galgen en
eine Aktiengesellschaft gegründet, welche die Uebernahme der be-

stehenden Spinnerei Siebnen (dem Schweiz. Bankverein Zürich

gehörende ehemalige Spinnerei Hürlimann) mit Aktiven und Pas-

siven und den Weiterbetrieb derselben zum Zwecke hat. Die Ge-

sellschaft kann dem Geschäfte verwandte Berufszweige angliedern.
Das Grundkapital beträgt 200,000 Franken. Die Vertretung der
Gesellschaft nach aussen übt als Delegierter des Verwaltungsrates
dessen Präsident, Rudolf Wartmann, Fabrikant, von Bauma (Zü-
rieh), in Brugg, aus, dem das volle Einzelunterschriftsrecht zu-

steht. Das Geschäftslokal befindet sich in Siebnen-Galgenen.
— St. Gallen. Die vor Jahresfrist gegründete Weberei

Toggenburg A.-G., welche die alte Ausrüsterei Dietfurt über-
nahm und das Unternehmen mit neuen Maschinen ausstattete, ist
durch Kauf an die Firma Max Wirth übergegangen.

— Zofingen. In der Firma Riiegger & Co., mechan.
Strickerei in Zofingen, sind folgende Aenderungen einge-
treten : Der Kommanditär Paul Geiser ist aus der Gesellschaft

ausgetreten. Seine Kommandite von 50,000 Fr und seine Prokura
sind damit erloschen. Der Kommanditär Hans Piüss hat seine

Einlage auf 100,000 Fr erhöht.

Technische Mitteilungen

Das Mercerisieren und die Laugen-
rückgewinnung.

Allgemein wurde das Mercerisieren erst im Jahre 1895
eingeführt, nachdem es gelungen war, durch die bekannte
Behandlung in Verbindung mit starkem Strecken dem Garn
oder Gewebe einen sehr hohen, dauerhaften Seidenglanz zu
verleihen. Heute gibt es kein Verfahren der gesamten Baum-
wollvoredlungsindustrie, welches der Mercerisation als eben-
bürtig zur Seite gestellt werden könnte. Kein Verfahren
findet auch nur annähernd so allgemeine Verwendung wie
gerade die Mercerisation. Die Baumwollfaser findet aber
auch auf keinem andern Wege eine so tiefgreifende Vor-
ändorung und wirksame Veredlung, wie es durch das Mer-
cerisieren der Kall ist.

Beim Mercerisieren im heutigen Sinne bringt man den
Glanz nicht durch oberflächliche Mittel lose auf die Faser,
derselbe entsteht vielmehr durch eine vollständige Struktur-
Veränderung der Faser selbst und durch eine Aenderung
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